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„ausgedehnt“ würden, und es 
würden auch Schadensfälle 
komplett erfunden, „aber man 
darf nie vergessen: die Mehr-
heit der Kunden ist ehrlich“. 

Auf der anderen Seite? „Wir 
arbeiten gerade an einem neuen 
Gewerbeprodukt, wo solche 

Bestandteile wie Cyberbetrug 
auch berücksichtigt werden. 
Zielgruppe sind kleine und 
mittlere Unternehmen“, erklärt 
Gorth.

Wer ist jetzt besser? Mensch? 
Maschine? Technik? „Die Un-
terstützung durch die Technik 
oder bestimmte Dienstleister, 
die man zukauft, ist sicher 
da, aber im Endeffekt zählt 
letztendlich die Man-Power. 
Am Schluss muss bei uns ein 
Mensch ‚drüberschauen‘ und 
man braucht ja auch die Man-
power, um die Maschine zu 
‚füttern‘“, meint Daniela Jorda-
nich, Senior Fraud Investigator 
der Erste Group Bank, und 
beschreibt die Notwendigkei-
ten ihres Berufsbilds: „Man 
braucht einen gesunden Men-
schenverstand. Hilfreich ist es, 
wie ein Betrüger zu denken,  
um einen Betrüger zu finden.“ 

„Wir unterstützen unsere 
Kunden bei der Automatisie-
rung und Digitalisierung des 
kompletten Kundenantragspro-
zesses und liefern dabei Daten 
zur Identitäts-, Bonitäts- und 
Fraud Prüfung. Dabei ist es 
wichtig, wirklich jeden Kauf, 
unabhängig von Größe und Art 
des Warenkorbs, zu prüfen, um 
Betrügern keine Chance zu ge-
ben“, so Eder abschließend.
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Mohamed Ibrahim

Im Shop, am Point-of-
Sale, ist die Hemm-
schwelle im Vergleich 
zum Internet für 
einen Betrüger schon 
noch zu hoch.

Oliver Jonke

Bei Online-Vertrags-
abschlüssen gilt es 
daher, weitere Bar-
rieren gegen Betrug 
aufzubauen. Eine 
Möglichkeit ist etwa 
die Identifikation 
mittels Video-Call.

Alexander Gorth

Wir haben da keine 
validen Zahlen, aber 
es gibt Schätzungen, 
die besagen, dass bis 
zu 20 Prozent der 
Schadensfälle zumin-
dest teilweise Betrug 
beinhalten. 


